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Zines
eine Auswahl mit Bezug zur Familie



ZINETAUSCH #3, FAMILIENGESCHICHTEN (SEPT. 23):

Zum ersten Mal fange ich an, Geschichten zu erzählen. Ich träume schon seit lan-
gem, ein Buch zu schreiben, doch immer schreckt mich die schiere Anzahl der Sei-
ten ab, die zu füllen sind. Das Zine-Format hat den Vorteil, dass es nicht allzu 
viele Seiten sind, von daher fiel es mir nicht schwer, sie zu füllen. Ausgangspunkt 
ist das Foto, dass ich erst kürzlich zum ersten Mal sah, als ich meine Großtante in 
Belgien besuchte. Es zeigt meinen Urgroßvater Jan Bracik mit seiner Familie. Das 
Baby auf dem Schoß meiner Urgroßmutter Maria ist mein Großvater. In dem Büchlein 
beschreibe ich die Geschichten von vier verschiedenen Protagonisten, die auf dem 
Foto abgebildet sind.



BOCHUMER ZINEBÖRSE, MEINE URGROSSMUTTER UND IHRE 13 KINDER (JUNI 25):

Eine Zine über meine Urgroßmutter, die 13 Kinder zur Welt gebracht hat. Ich habe 
ihr Leben und mein Leben in Kontext gesetzt (was habe ich gemacht, als ich 17 Jah-
re alt war? Mit 17 Jahren hat meine Urgroßmutter schon ihr 1. Kind geboren.).  Eini-
ge dieser Kinder hat sie auch zu Grabe getragen. Über sie und ihre Kinder habe ich 
eine multimediale Performance gemacht, wo ich Aufnahmen auf Polnisch mit Dia-
aufnahmen von mir als Kind gemischt gezeigt habe.



ZINETAUSCH #7, MEIN URURURURGROSSVATER JOHANN FRIEDRICH MAUS - KUR-
SCHMIED AUF SCHLOSS KOSCHENTIN (JAN. 25):

Für den 7. Zinetausch war die Vorgabe ein Zine in einem DIN A5 Format zu schaffen. 
Hierfür habe ich meine Erkenntnisse aus der genealogischen Forschung zu meinem 
Ururururgroßvater und Teile meiner Familiengeschichte einfließen lassen. 



Vom Ururururgroßvater-Zine gibt es auch 
eine Neon-Edition:

Und im DIN A6 Format (zu sehen oben 
rechts):



ZINE ÜBER MEINEN URGROSSVATER JAN GRABOWSKI - EINE AUFSTEIGERGESCHICH-
TE VOM HEIZER ZUM RESTAURANTBESITZER (AUG. 25)
Unter den Kommunisten verlor er sein Restaurant. In dem 12-seitigen Zine erfahrt 
ihr alles über sein Wohnhaus, was ich in Archiven recherchiert habe. Es befand 
sich darin auch eine Mikwa (jüdisches Bad):



Neon-Cover des Urgroßvater Jan Grabowski-Zines:



ZINE FAMILIENFORSCHUNG (AUG. 25):

Für die Zinetopia sollte ich einen Vortrag über Familienforschung halten. Eigens 
dafür habe ich ein Zine erstellt, um meine Tipps und Tricks festzuhalten:


